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„Green Econom  Y der etzte
Angrıff auf dıe Natur?
| eonardo Boff

I3G (Gıreen Economy ist ein egemonlaler Diskurs, der VOI der UNO VOI

eglerungen und nternehmen eingeIührt worden ist. Der Begrili ntstand 2006
als auf den Bericht der UNO ber den Einidluss der matischen
Veränderungen auf die OÖkonomie. Dıe Idee dahinter den Übergang VOIl einer
braunen irtschaft Tossile Energien mıt em Kohlenstoffaussto einer
grünen irtschafit (alternative Energien miıt wen1g Kohlenstoffausstofß C
stalten AÄAm Z Oktober 2008 veröffentlichte die diesbezüglich ein Leitdo
kument miıt dem 1Te Fuür e1INe grüne INSCHAA „Towards Green ECONOmY.
Pathways LO ustainable Developmen and OVe: Eradication”), das VOT allem
VON deutschen nalysten beeinilusst worden

Was ıst diıe „Green Econom  ll?
DIie UNEP verste untfer Green Economy „eıne irtschaft, die einer Verbesse-
IUNS des eNnndens der Menschheit und so7z1laler Gleichheit und
gleichzeitig signiLikant die Umweltrisiken und die ökologisch bedingte appheit
verringert”. Außerdemel 1E die Überwindung der Armut SOWIE die n  ung
des menschlichen ‚P1 VOTAl Doch dies 1st eine reine Absichtserklärung.
er die noch die notwendigen makroökonomischen und sozlalen Ver
änderungen werden angesprochen, die noblen jele erreichen. SO STEe sich



Theo- die rage, ob eline solche Inıtiative Nnner des geltenden Systems des unbe-
logisches grenzten Wachstums ımsetzbar 1st.

Forum In dem Inziellen okumen Die Zukunft, die mr wollen, herausgebracht
anlasslıc. der Kon{ierenz der Vereinten Natıonen ber nNaC.  C n  ilcklung
ARIOHZONM, die VO  z 13 bıs 2012 1n Rı0 de Janeıiro tattfand und VON der
UNEP organisiert wurde, wird die grüne irtschait „1M Kontext nachhaltiger
cklung, des Umweltschutzes und der Armutsüberwindung“ als eine mÖg
liıche YeNaANNLT. DIie tische Analyse des Textes unterdessen ze1gt, dass

sich eine ungeordnete Ansammlung VON rührenden gyuten Absichten han
delt („WIr genehmigen, unterstützen, ©  en, estarke  66 ELO)),
jedoch ohne irgendeinen praktischen Sinn dahinter. Es werden keine ONkreten
Vermittlungen, Technologien oder nnanzielle angeDboten, diese guten
Absichten realisieren. Das okumen der UNEP vermeidet den eRIL „NaChH-
haltige n  C  un  66 als entrales ema, we1l sich der Banalisierung und
des sozlalen erschleißes des USArucCcKs bewusst 1st. on ichail Gor:
atsSchoOowWw verkündete, dass sich die Horm der cklung eute als unhaltbar
erwıesen hätte, weil S1e „ZU Krisen, sozlaler Ungerechtigkeit und der Gefahr öko
Jogischer Katastrophen (0 000, Jun1 201 2) NO-Generalsekretär Ban
-INMOON sich diesbezüglich noch tischer und sagte 1 Januar 2011
den Superreichen ın Davos „Das tuelle gylobale ökonomische ist e1in
weltweiter Selbstmordpakt.““
Um VOT dieser Drohung ehen, hat die Green Economy riunden S1e
eine scheinbare Alternative geltenden Produktionsweise se1n, die auft die
unbegrenzte Akkumulation abzielt, ohne Bewusstsein für die Grenzen der Erde,
der Ökosysteme und der Ungleichheiten. aben m1t einer ideologischen
Begrünung desselben Prozesses tun?

nnehmbare emente der „Green Econom  V
Da sich der Ausdruck Green Economy jedoch schon auigedrängt hat, wollen
zunächst versuchen, das Positive daran nden, dann VOT den darın VeI -

StTecCkten enen WaTlllell Es ist eline typische Eigenschait des pıta
l11Smus, dass STEeTSsS NeUe Inıtlatıven und AÄnpassungen schafft, die i1hm
erlauben, m1t selner wollüstigen Akkumulation ortzufahren DIie Green Economy
könnte eine dieser Fallen Se1IN. Sie kann allerdings uınterschiedliche iInge, auch
positiver Art, edeuten
Erstens yehö den Zielen der grünen irtschaft, die abgeholzten Gebilete
oder jene Gebiete, deren en VOI Verwitterung und Erosion etroffen sind,
wiederherzustellen. Man möchte noch existierende er rhalten 1eSs ist als
eiINe os1tıve Absicht werten, die dringenduwerden SO Es Sind die
grünen Flecken der Erde, die Trinkwasser yarantıeren, das Kohlensto{ffdi
Ox1d binden und die gylobale Erwärmung vermindern können. In diesem Sinne ist
die grune irtschait wünschenswert.
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/weitens kann die Green Economy den ökonomischen Wert der sogenannten eONAardO
Boff„Externalitäten“ wıe 7 B Wasser, öden, Ährstofie, Landsc  en,

Dimensionen der grünen)] Natıur rmitteln Diese emente wurden bisher N1IC
Z Preisbewertung der TOCdUKTE hinzugezogen. S1e WAaTliell schlicht und iniach
kostenlose Besıtztümer, deren sich jeder bedienen konnte eute hingegen SC
wınnen VOT allem Wasser, ährstolffe, Hasern aufgrund der appheıit der
uter und Dienstleistungen Wert Dieser Wert müsste 1n die Zusammenset-
ZUINE des Produktpreises einflieisen. Es geht N1C darum, diese uter und
Dienstleistungen vermarkten, sondern S1e als einen wichtigen Teil des Produk
tes einzubeziehen. Folglich Sind die Ökosysteme keine Externalitäten, sondern
die materiale, energetische und 10UsSCHe Bası1s, VOI der das en und die
menschliche Gesellschaft abhängig S1ind. AasselbDe TÜr die produzierten
älle, die (JeEWwÄsser verseuchen, die en vergiften und die Tl verschmut-
Z  S Die Kosten für ihre Transiormation oder Liquidation sollten 1n die en
Kosten der Produkte einberechnet werden.
SO benötigt z B jedes Kilo Rindüileisch be1 der Herstellung ıter Wasser;

einen Hamburger benötigt 11a 2400 lter, eın Paar 101010 iter,
und SORar für eine kleine LTasse Kaffee raucht 2400 ıter Das aufgewendete
naturlıche D1 SO 1mMm menschlichen Kapital einberechnet SeIN. Anders
YESa! die Ökonomie SO Nnner. der Gesellschaft den atz einnehmen, den
die Et  Z nner. der Okonomie einnimmt. BI1s Jetz standen S1E Je isoliert
nebeneinander. AÄAus dieser orge heraus ist die Wirtschaitssoziologie Voll Mark
Granovetter, Neil Smelser und ‚wedbergz entstanden, ebenso die Stu
dien Ökoentwicklung und Bioökonomie VOI ZNACY aCNAS, Ad1SIaus Dowbor
und Car‘ Tam0oVvay.

makroökonomischer Berech
NUNgCH ist möglich, den geleisteten €CONaANrdO Boff, geb. 71938, Befreiungs- und Okotheologe,
Dienst der Ökosysteme, die das anr WT Professor für 5ystematische Iheologıe der
liche Kapital en, der Mensch Universita In RıO de Janeiıro. Fr ISst utor von Der

Büchern humanwissenschaftlichen Ihemen, Vor allemheit auszurechnen. Ich verwende hier
einen ten Datensatz VOIL 1977, S der Iheologıe, Philosophie und Ökologie, zuletzt

Achtsamkeı Von der Notwendigkeit, UNsere Haltungdoch kann auch eute als gültige ändern (2013) Meın Glaube Christseirn In eiInem
Referenz dienen, ODWO die Zahlen /eıtalter (2013) Zum Geburtstag erschien Im
heutzutage eutlich er usfallen September als topos-Iaschenbuch miıt dem Tıtel
Die Berechnungen wurden VON eiıner „Geerdeter Gla InNe Auswahl Von Aufsätzen Für
ruppe VON Ökologen und Ökonomen, CONCILIUM schrieb zuletzt über „Franziskus von Assıs/
die Umweltiragen sens1ibel WAaTcCll, und Franziskus Vor Rom  _ In eft 3/2013. Anschrift (’Q1XO

Posta! ItaIpaVva, Petropolis 17-9VOLI:  IME: S1e schätzten, dass der
Brasılien. F-Maı !boff@leonardoboff.comBeitrag des natürlichen Kapitals ZUuU

en der Menschheit Z damaligen
Zeitpunkt bel 33 Billionen Dollar PIO liege Diese stellte damals last das
oppelte des weltweiten Bruttoinlandsproduktes dar, das 1977 be1 18 Billilonen
Dollar lag (heute Sind 50 Billionen). Anders Wenn die Menschheit das
Naturliiıche .PI durch künstliche ersetzen wollen würde, muüsste S1e das



Theo- Wwe  e1ıte Bruttoinlandsprodukt auf 33 Billionen Dollar pro anheben Es ist
logisches NiIC nötig anzumerken, dass dies praktisch unmöglic ist Für die Green Econo

Forum
IMY soll Jetzt, das natürliche Kapital bereits 1n em TAa| verfallen ist und
zunehmend knapperwird, Se1IN gyeschätzter Wert 1n Erwägung SEZOBEN werden. In
diesem Sinne hat die Green Economy elne annehmbare gker
Drittens soll die Green Economy nach dem Verständnis der UNEP und VON

„Rio+20' Z elner Verbesserung des Wo  eNndens der Menschen und
sozlaler Gleichheit hren und yleichzeitig signiLikant die mweltrisiken und die
ökologisch bedingte appheit verringern”. OIC. eine Absicht ist HrC elne
Produktionsweise erreichen, die den maxıiımalen Ertrag uınd die Reichweite
und Grenzen e1InNes bestimmten Ökosystems respektiert. Es UT die der
Eingrifie dahingehend einzuschätzen, dass die Beeinträchtigungen dem Ökosys-
tem die Möglichkeit lassen, sich davon Trholen Hıer einıge Beispiele: Es
braucht ernauve Energlen den fossilen, die hochgradig umweltschädlich
S1Nd. Diese Energlen basieren auft den utern und Dienstleistungen der Natur und
sSind Iolglich weniger schädlich, WIe z B die asser. d die Windenerglie, die
SolarenergIie, die eeres. E die Geodynamık und die Biloenergle. Wır WISSen,
dass nıemals elne absolut reine Energ1e geben wird Jedoch ist möglich, ihre
negatıven uswıirkungen auf die 1osphäre oroißenen verringern.
Das Siifswasser elinem der knappsten uter der Natur werden (nur 0,7
Prozent Sind den menschlichen Konsum zugänglich). Daher die en
digkeit, Gebäude onstruleren, die Regenwasser auffangen, das dann vielseitig
verwendet werden und den ange Wasser ern kann Auf allen
ebauden sollten zwingend Solarmo angebracht werden. So viel WIe möglich
SO wiederverwendet und reCcyce. werden. Als Ausgleich nnanziellen Sub
ventionierung durch den Staat sollten solche UTtOoSs gebaut werden, die SParSsSamer
m1T der Energ1e umgehen und die Verschmutzun verringern. DIie Subventionen
und Darlehen nternehmen sollten das efolgen der Umweltpolitik und
die Rettung VON brachliegenden Reglonen geknüpft werden. upermärkte sollten
dazu verpllichtet werden, keine Plastiktüten Z erpacken der TOCUKTE
verwenden, ußerdem SO das Wiederverwenden und ecyceln aller Ab
fälle vorantreıiben. DIie Hersteller elektronischer Produkte sollten sich des ECYC
lings gygebrauchter Geräte annehmen. Man SO den eDrauc VOL Pestiziden 1n
der Agroindustrie SOWeIltT WI1Ie möglich verringern und die Agroökologie, die
amıiıliäre schait und die solidarische Okonomie egünstigen, indem 7B
die Last der Steuern beim Verkauf ihrer TOdukTte verringert
So könnten die der Beispiele bis 1NSs Unendliche weiterführen
DIie zugrundeliegende Annahme lautet, dass diese der (Gireen Economy einen

elner wahren ökonomischen Nachhaltigkeit darstellt, WwI1Ie ihn bis
eute noch NIGe rreicht aben
Mı  erweıle ist beobachten, dass der Druck auf die Ökosysteme wächst und
das ereits abnehmende Naturliche Kapital weıter elaste elnerseıts durch
die uniassbare gylobale Erwärmung und andererseits aufgrun: des nzukom
1HeIS VOIL Millionen ber Millionen Konsumenten, insbesondere 1n China,
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Indien und auch 1n Brasılien Wır sprechen VOI drel Millilarden Menschen, die eONardO
Nner. VOI A() Jahren Konsumenten geworden S1Nd. Der Ausstoit der Boff

Treibhausgase welıter stark ansteligen. Pro produziert jeder Mensch
Tonnen Kohlendioxid und die Gesamtheit aller Menschen tast 3() Milliarden
Tonnen, die aC Unıyversität VON olumbıa, USA > Wie die Erde diese
giitige Last verdauen? Die Naturkatastrophen belegen uUuNnseTe Unfähigkeit, das
Gleichgewicht en gnNace Ramonet estäti ın 0On Diplomatique
(15 2012), dass 1 2010 Prozent der Naturkatastrophen durch die
ylobale Erwärmung verschuldet WaTiell Auifgrund dessen starben 300.000 Men
schen, und ntstand ein ökonomischer Schaden VOIl 100 Milliarden Euro
Die Green Economy ist 1n dem Maiie akzeptabel, als S1Ee durch ihre erangehens-
Welse den Dingen SENAUCI auf den Grund geht, SC ein anderes
Paradigma tür die Beziehung Erde vorzubringen. In diesem Paradigma stehen
N1IC die Ökonomie, sondern die allgemeine Nac  gkeit des Planeten, des
Lebenssystems, der Menschheit und uUuNSeTeEeT Zivilisation 1mM en Gemäfß der
Logik dieses Vorschlags INUSS die materielle Basıs der irtschafit 1n dSynergie mıiıt
den Grenzen der Erde organıslert werden. Wenn uUunNns als ein Teil der Erde
len und den ag annehmen, S1E schützen, kann die Erde uns alles geben,
Was Z  3 en brauchen, 1n Gemeinschaft m1t allem Leben UL en

robieme und Rısıken der „Green Econom  L
DIie Green Economy gyeht auf zwel wichtige Fragen N1IC eın und STe unls damıt
VOT eın es Risiko S1e öst das Problem der Ungleichheit cht DIe orderung
nach Gleichheit ist cht miıt der Aufrechterhaltung des Konsums der Reichen
übereinzubringen. EKın urchschnittlicher Amerikaner konsumiert echsmal
viel WIe e1In Indianer. DIie Gleichheit bedarti der Auferlegung VOoNn Grenzen, die 1
aktuellen System verneıint werden, en! nach Akkumulation und unbe-
grenztem Konsum strebt Der ökologische TÜGC der Erde das
N1IC mehr ollten das Niveau des Konsums der reichen er aul alle
übertragen, bräuchten drei Planeten, die der Erde entsprechen. Wir aben die
Grenze der Erde schon rreicht. S1e weıter forcieren edeutet, eaktionen 1n
Korm VON Wirbelstürmen, Dürre, Hochwasser, Tsunamıis und anderen extremen
Ereignissen hervorzurufen. Es drängt sich die orderung ach Konsumreduktion
und ach einem Weg hın geteilter Genügsamkeit förmlich aul.
Die Green Economy kann auch eın der menschlichen Geifrä
isigkeit se1IN, insbesondere der großen Konzerne, die Geschäfte mi1t dem eiligsten
und dem gemeinsamen Gut der Erde und der Menschheit der Natur machen
und deren Besitz eın kollektiver sSe1ın SO Dazu zählen VOT allem das Wasser,
die Grundwasserreserven, die Flüsse und die Özeane, die tmosphäre, die Daat,
die öden, das Gemeindeland, die Naturreservate, die Landschaften, die Spra
chen, die Wissenschatlit, der Genpool, die ommunikationsmittel, das nternet, die
Gesundheit, die Bildung Weıil S1E aufs Engste mıt dem en selbst verknüp



Iheo- Sind, können S1E N1IC 1n Ware umgewandelt werden oder 1n den e1slau VOIN

Jogisches Kauf und Verkauf eingeschleust werden. Das Leben ist hellig und unantastbar.
Forum DIie kostenlosen uter und Dienstleistungen der Natur mı1t Preisen versehen,

S1e privatıisiıeren mi1t der Absicht, daraus Gewinne erzielen, ist die höchste
Unvernunit der Konsumgeselischait. Diese Unvernunfit hat ereits der Per.
versıität geführt, dass die Mar  schafit elner Marktgesellsch geworden
ist S0 versucht 7 B cht das Holz AÄAmazoniens verwerten, sondern
auch se1ıne Fähigkeit rzeugung VOIl Biodiversität und Feuchtigkeit VeOeI -

aufen Man möchte N1C mi1t dem VOI Bienenhonig Gewinn machen,
sondern auch VON der Bestäubungsfähigkeit der Bienen proütieren. SO WIe alles

Verbrauchsgütern engl commodities) Tür den arkt WIT| werden auch die
natürlichen Jebendigen uter und Dienstleistungen Verbrauchsgütern C
MNaAaC DIiese der Green Economy ist N1IC NNeNmMbar

diese Tendenz der (Green Economyesaben, wird das der letzte yrOISE
Angriff der jerıgen und schädlichen Menschen auf die Natur und die Erde sSein
Der Weg Z ZTunN ist dann ınumkehrbar Wır werden dann keine er
oder kelkinder mehr aben, agisches Schicksal beweinen. enn
auch S1e werden dann N1C mehr existieren.
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AÄAus dem Portugiesischen übersetzt VoOonl Mirnam Leidinger

Wiıe soll vom Glauben her
weltweıten ethischen Dialog
teilnehmen?
Marcıano ıdal

Eines der Kon  er 1mM Verhältnis VOIl christlichenen VOTI allem ihrer
ofiziellen Gremien und der politisch organıslerten, staatlichen oder staaten
übergreifenden aC ist der moralische Diskurs .4 Ich habe hier N1IC. die Ab
S1IC. alle Aspekte dieser rage erortern Ich möchte Jediglich meılınen Stand
pDUun. dem darlegen, Was ich den Kern der Debatte halte Wiıe ann und
INUSS INall sich VO  z Glauben her 1n die thischen Fragen einmischen, die alle,
äubige und Nichtglaubende gleicherm  en, angehen: Fragen der Abtreibung,
Kuthanasie, umangenetik, Geburtenkontrolle, Wirtschaitssysteme, Umwelt
schutz (Ökologie), Beilegung VOIL zwischenstaatlichen und weltweiten on  en
(Krieg, humanıtäre Intequüon] 11SW. ”

Ü


